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Rodage
Ein sehr spezielles Jahr 2020 ging zu Ende.  Im Sommer 
konnten trotz Corona einige Events des CTAC durchge-
führt werden. Im Juni führte uns die Ausfahrt der Orga-
nisationsgruppe Ost ins hügelige Appenzellerland. Einige 
Clubmitglieder nutzten diese Gelegenheit und verbrachten 
gleich ein ganzes Wochenende in dieser von Streusiedlun-
gen geprägten Gegend. Auch die Ausfahrt unserer Kol-
legen der Gruppe West trotzte Corona. Wir durften eine 
spannende Führung durch das Schloss Wildegg erleben. 
Anschliessend wurde pandemiekonform in einer Waldhüt-
te in Büttikon grilliert. Die Ausfahrt der Gruppe Nord, wel-
che im September stattfand und uns nach Arbon führte, 
wurde von CoVid wenig beeinträchtigt. Die Besichtigung 
des Saurer-Musems stellte das Highlight dieses Ausfluges 

dar. Denkt man bei Saurer doch in erster Linie an Lastwagen, so wurden wir bei einer 
interessanten Führung eines Besseren belehrt. Die Firma Saurer war lange Zeit führend 
bei den Stick- und Webmaschinen.  Auch einige kleinere Ausfahrten der einzelnen Regi-
onen konnten im Sommer durchgeführt werden, bevor dann der zweite Lockdown den 
Vorstand zwang, alle Jahresschlussveranstaltungen abzusagen. Auch die GV vom Januar 
musste pandemiebedingt abgesagt werden. 
Eine kleine Gruppe hat sich, da aufgrund der Restaurantschliessung kein Stammtisch 
stattfinden konnte, entschlossen am Nachmittag des 6. Januar, im Freien unter Einhal-
tung aller Schutzmassnahmen auf das neue Jahr anzustossen. Der geeignete Ort fand 
sich bei Hans Georg und Patty im Bistro „Autounterstand“. Mit einem Glas Prosecco und 
einem Stück, von Pattys selbstgebackenem, Speckzopf-Dreikönigskuchen stiessen wir 
auf ein hoffentlich gutes neues Jahr an, während es draussen schneite.  Aufgrund des zur 
Jahreszeit passenden aber doch sehr kühlen Wetters wurde der zum Abschluss gereichte 
Kaffee richtig genossen. 
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Die Familie Herzog vom Gasthaus zur Post in Willisau überraschte uns mit einem feinen 
Dessert. So lässt sich Corona für einen kurzen Moment vergessen. Etwas unterkühlt 
machten sich am späteren Nachmittag alle wieder auf den Heimweg. Ein Glück, dass 
die Heizungen der neueren Autos doch etwas besser funktionieren als jene unserer Trac-
tions. 

Auch im neuen Jahr möchte ich es nicht 
missen euch ein paar Tipps betreffend 
Unterhalt mit auf den Weg zu geben. 
Die Winterzeit eignet sich gut für kleine-
re (und auch grössere) Reparaturen an 
unseren Tractions. So dass die Traction 

im Frühling mit der Sonne um die Wette 
strahlen und bereit für die ersten Ausfahr-
ten sind.  Auch meine Traction hatte einen 
etwas  grösseren Eingriff nötig. Der Konus 
der Bremstrommel vorne links war ausge-
schlagen sowie die Antriebswelle ange-
fressen. Bei Hans Georg, welcher, mit di-

versen Spe-zialwerkzeugen, bestens für 
solche Reparaturen eingerichtet ist, 

machten wir uns an die Arbeit.  
Ein Teil der Vorderachse musste 

demontiert werden. Kraft aber auch Ideenreichtum waren dabei gefordert. Nach ca. 5 
Stunden hatten wir es geschafft, und die Bremstrommel sowie die Antriebswelle waren 
ausgebaut. Der Zusammenbau gestalte-
te sich dann um etliches einfacher und 
erforderte auch um einiges weniger an 
Kraftaufwand. Beide Bremstrommeln 
und die linke Antriebswelle sind nun er-
setzt. Das Resultat ist, ein ausgezeichne-
tes und vibrationsfreies Bremsen.
Ich freue mich auf ein schönes Traction-
jahr mit vielen erlebnisreichen Events 
und Ausfahrten, wenn immer möglich 
ohne grössere Corona-Einschränkun-
gen. Die Hoffnung stirbt ja bekanntlich 
zuletzt. 
Hend sorg und blibed gsund.
Euer Präsident     

Edgar Stocker   
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Stammtische
Stammtisch West Restaurant Bahnhof Weissenbühl, Chutzenstrasse 30, Bern

Jeden letzten Donnerstag im Monat 

Stammtisch Nord Restaurant «Löwen», Illnau, 19.30 Uhr, Tel: 052 346 12 94
Jeden letzten Mittwoch der geraden Monate 

Stammtisch 
Nordwestschweiz

Restaurant «Zum weissen Rössli», Eiken, ab 19.00 Uhr
Jeden 2. Donnerstag des Monats

Stammtisch 
Zentralschweiz

Gasthaus Post, Willisau, ab 19.00 Uhr, Tel: 041 970 25 06
Jeden ersten Mittwoch im Monat

alle Citroëntypen ACC Stammtisch, Restaurant Löwen, Illnau, 19.00 Uhr
Jeden letzten Mittwoch der ungeraden Monate

Redaktionsschluss für Heft 2/2021: 1.5.2021
Sämtliche Termine und Anmeldungen findet ihr auch immer auf unserer Home-
page: www.tractionavant.ch

Clubanlässe

Weitere Treffen und Daten

tReffen und teRmIne

31.1.2021

27.7.-1.8.2021

25.04.2021
30.5.2021

20.06.2021
22.08.2021

18.-19.09.2021

Generalversammlung (Aula SPZ, Nottwil)    verschoben!

2CV Welttreffen in Delémont (www.2cv2021.ch)  abgesagt

Vorgesehende Clubtreffen 2021
Organisationsgruppe 1 (Nord)  abgesagt
Hecktrieblertreffen
Organisationsgruppe 3 (Süd)
Organisationsgruppe 2 (Ost)
Organisationsgruppe 4 (West) Jubiläumstreffen 45 Jahre CTAC
Anmeldungen bitte alle über unsere Homepage:
www.tractionavant.ch

1.-2.5.2021
22.-23.5.2021

2.-6.6.2021
19.-20.6.2021
26.-27.6.2021

3.-5.9.2021
16.-17.10.2021

5.-7.11.2021

Citroexpo, Gorinchem (NL) (www.citroexpo.nl) unter Vorbehalt
OiO, Sarnen/Meiringen (siehe Seite 38)
Retromobile Paris, verschoben auf neues Datum
Salon champeniois du véhicule de collection, Reims
Oldtimermarkt Soulzmatt (Elsass) 
Retro Bourse Alsace, Hoerdt (retroboursealsace.fr)
OTM, verschoben, neu «Light»-Ausgabe 
Epoqù Auto, Lyon

alle Termine ohne Gewähr!
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neujahRsgRüsse
Zum neuen Jahr sind zahlreiche Neujahrsgrüsse und Karten von unseren Schwester-
organisationen in ganz Europa eingegangen. In Zeiten der Pandemie wird der Kontakt 
mit Freunden, die das gleiche Hobby pflegen stärker gewichtet und man rückt enger 
zusammen.
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OLDTIMER SERVICE & RESTAURATIONEN       

Oldtimeratelier GmbH
Stockhornweg 15
3250 Lyss
079 179 64 60
info@oldtimeratelier.ch
www.oldtimeratelier.ch

• Jährlicher Unterhalt

• Mechanik und Elektrik

• MFK 

• Teil- und Komplettlackierungen

• Chromteile erneuern

• Interieur restaurieren 

• Motor- und Getrieberevisionen

• Komplettrestauration

• Beratung

InseRat
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CItRoën hY beIm  sChweIzeR feRnsehen
Mit einiger Überraschung entdeckte ich im Clubheft des Englischen Citroën Clubs 
«Citroënian» drei Bilder eines H-wagens, der offenbar beim Schweizer Fernsehen im 
Dienst stand, offenbar bei Télévision Suisse Romande (TSR), weil das Fahrzeug im Kan-
ton Waadt eingelöst ist. Der Monitor für den Regisseur stand auf der Motorhaube und 
konnte durch die Frontscheibe betrachtet werden, während der «Kabelsalat» durch das 
seitliche Schiebefenster ins Innere geführt wurde. Der massive Dachständer wurde als 
Kameraplattform für Live-Übertragungen genutzt.

Das Bild links zeigt drei verschiedene Fahrzeuge der TSR in einer Garage.
Die Fotos stammen wahrscheinlich aus den 50er Jahren des letzten Jahrhunderts. Sie 
zeigen einen Ford Taunus Transit FK 100 (rechts) und einen Morris FE links neben dem 
HY. Morris produzierte offenbar Übertragungswagen für diverse Fernsehgesellschaften 
in Europa.
Ein anderes Bild (nächste Seite) lässt beinahe einen Einblick ins Innere dieses H-Wagens 
zu, dessen Einrichtung mich natürlich speziell interessiert hätte. Der Jeep mit einer Imma-
trikulation der damaligen PTT enthält die Einrichtung für den Betrieb einer Richtstrahl-
antenne, die rechts im Bild auf einem Stativ aufgebaut ist. Über die beiden hellen Kabel 
(und deren Kabelrolle) wird das Signal vom Übertragungswagen auf den Richtfunk-Jeep 
geführt. Was mir an der ganzen Installation noch fehlt, ist das Notstromaggregat, das 
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sicher auch noch zu dieser Anlage gehört. Dieses wird aber wegen der Geräuschentwick-
lung und den Abgasen meist etwas abseits platziert. Ich bin ja mit solchen Installationen 
aus meiner Zeit bei der Armee vertraut. 

Ich habe daraufhin im Internet herumgesucht und im Archiv der Télévision Suisse Roman-
de ein anderes Bild dieser Fahrzeuge gefunden, das anlässlich einer Parade in Lausanne 
aufgenommen wurde und wo man den H-Wagen ganz hinten in der Kolonne erkennen 
kann. (https://notrehistoire.ch/entries/7VW1ZmqzYnv).
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Ich schickte dieses Bild an den Autor des Eng-
lischen Artikels, Andrew Cox, welcher das 
Bild mit einem ergänzenden Artikel in der Fe-
bruar-Ausgabe des Magazins veröffentlichte.
Andrew hat auch noch ein anderes Bild zu 
diesem Thema gefunden, allerdings ohne 
Quellenangabe. Diesmal hat der HY ein Gen-
fer Kontrollschild und es scheint, dass es erst 
kürzlich geschneit hat.
Vielleicht erinnert sich jemand aus unserem 
Club an diese HY-Übertragungswagen aus 
einer Zeit als es noch keine Transistoren ge-
schweige denn integrierte Schaltkreise gab? 
Für mich auf jeden Fall eine lustige Geschich-
te in einem internationalen Rahmen. Die 
Fernsehbildschirme bzw. Bildröhren hatten 
damals noch deutlich abgerundetere Ecken!
Hans Georg Koch
3.2.2021



CTAC-MITTEILUNGEN 1/202110

InseRat

Grosses Lager an revidierten Ersatzteilen
Wasserpumpen, Benzinpumpen 

Anlassermotoren, Scheibenwischermotoren 
Lichtmaschinen 6V und 12 V für 11CV und 15CV 

Austauschgetriebe für 11CV und 15 CV
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deR gentleman gauneR
Angeregt vom Artikel über das Buch «Revolverchuchi» in der 
letzten Ausgabe unseres Clubmagazins hat mir unser Mitglied 
Kurt Gasser zwei Seiten aus den Schaffhauser Nachrichten ge-
schickt. Sie behandeln eine andere Gaunergeschichte aus der 
Schweiz, die ebenfalls einen Bezug zur Traction Avant hat und 
amüsant zu lesen ist. Kurt Gasser  hat auch bereits die Erlaubnis 
der Autorin, Edith Fritschi, eingeholt, diesen Artikel in unserem 
Clubmagazin abzudrucken. Vielen Dank.
Die unglaubliche aber amüsante Geschichte ist detailliert in 
einem Buch von Jürg Simonett beschrieben. 
Vom populären Dieb zum diplomierten Schneidermeister. 
Verlag: Hier & Jetzt,2020, 256 Seiten, 34.- Franken,  
ISBN: 978-3-03919-523-7

Ein bekannter Ein- und Ausbrecher wird schliesslich Fabrikant: Johann Stoffel 
(1899-1970) aus Vals macht im Gefängnis eine Schneiderlehre und baut später in 
Schaffhausen eine Uniformenfabrik mit 15 Angestellten auf. All dies ist nun in ei-
nem Buch zu erfahren.
Als Johann Stoffel am 22. Oktober 1937 in Thayngen Ruth Stamm heiratet, beginnt sein 
zweites Leben. In seinem ersten war er ein schweizweit bekannter Gauner und Kleinkrimi-
neller, der sich zum honorigen Fabrikanten entwickelt. Doch von vorne. Stoffels Kindheit 
steht unter keinem guten Stern. Als er im Frühjahr 1899 als uneheliches Kind geboren 
wird, ist die Mutter gerade 23 Jahre alt. Der „Bastard“, wie man ihn im Dorf nennt, wird 
schon früh verdingt. Als er 9-jährig ist, heiratet seine Mutter, und er bekommt einen Stief-
vater. Der aber ist keine grosse Hilfe, also bringt sie sich und den Buben mit Hilfsarbeiten 
einigermassen durch. Johann Stoffel steht bald auf eigenen Beinen, jobbt als Ausläufer 
für Seifenpulver und zieht, als er 16 ist, mit der Mutter und dem Stiefvater nach Köln, 
wo dieser eine Stelle als Prokurist bei den Rheinischen Linoleumwerken antritt. Man 
könnte annehmen, dass Stoffel jetzt in ruhigeren Gewässern angekommen wäre - aber 
weit gefehlt. Dort begeht er diverse Diebstähle. Nach mehreren abgebrochenen Lehren, 
einem längeren Aufenthalt im Spital und der Arbeit in einer Munitionsfabrik 1918 zie-
hen Mutter und Sohn nach Zürich. Schon in Köln begeht Stoffel zwei Diebstähle, wird 
erwischt und muss eine Haftstrafe absitzen. Zurück in der Schweiz klaut er weiter, weil er 
keine Arbeit findet. „Da ich hier nicht gleich eine Stelle fand, wurde ich von der Mutter 
auch sehr schlecht behandelt ( ... )“, schreibt er. Als Quelle dafür nennt Buchautor Jürg 
Simonett eine kurze Autobiografie, die Stoffel 1931 für seinen grossen Prozess in Chur 
niederschreibt. Doch sei dies, wie alle Texte dieses Genres, mit Vorsicht zu geniessen, be-
merkt Simonett. „Sie tendieren nicht selten zur Schönfärberei.“ Simonetts Buch ist eine 
Art Quellen-Collage, zusammengesetzt aus Zeitungsartikeln, Gerichts- und Erfahrungs-
berichten von Zeitgenossen aus erster Hand, wobei er da nur noch wenige gefunden hat.  

von Edith Fritschi
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Diebstähle und Gefängnis 
Bereits in der Kindheit ist die „Karriere“ also angelegt, die Stoffel schweizweit zu einem 
der bekanntesten Ein- und Ausbrecher machen soll. Gut zwei Jahrzehnte lang bewegt 
sich sein Dasein zwischen Zuchthaus, Arbeitshaus, Gefängnis und neuen Diebstählen. 
Er stiehlt vor allem in den Kantonen Graubünden, Zürich, St. Gallen und Glarus und 
erlaubt sich auch manches Schelmenstück. Dabei hat er für seine Straftaten meist nur 
Schraubenzieher und Stechbeitel dabei, verletzt niemanden und tut keinem Gewalt an. 
Er hat eine flinke Zunge, ist meist elegant gekleidet und verschafft sich so auf seinen 
Diebeszügen schnell Zutritt in Häuser oder Hotels. Kleider machen eben Leute, oder: 
Gut ausstaffierten Herren mit Dandy-Attitüde glaubt man eher ...

Das zweite Leben in Schaffhausen
Während seines letzten Gefängnisaufenthalts (von 1931 bis ca. 1936 in Regensdorf) ab-
solviert Stoffel eine Schneiderlehre. Das genaue Datum seiner Entlassung ist laut Buch-
autor Simonett nicht eruierbar, ebenso wie die Faktenlage in Stoffels späterem Leben 
deutlich dünner ist als in seinen Jahren als Gauner. Am Nordrand der Schweiz gründet 
Stoffel eine Familie. Er heiratet Ruth Stamm, deren Vater eine Korbflechterei und eine 
Rohrmöbelfabrik in Thayngen betreibt. Das erzählt Tochter Gerdy Stahel-Stoffel (*1943) 
dem Buchautor. Ab 1939 wohnt Stoffel in Schaffhausen und lässt sich 1942 in Herblin-
gen nieder. Sein Schneidergeschäft befindet sich nacheinander an der Schifflände, am 
Freien Platz 3 und an der Vorstadt 15. Stoffel inseriert auch in den SN. Mal sucht er 
eine „Ausbildungstochter“, dann wiederum verkauft er einen fast neuen Stubenwagen.
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Auch Polizeiuniformen 
1947 zieht er nach Herblingen um. Die Geschäfte des Schneiders scheinen zu florieren. 
Er sucht „Hosenmacher“, „Näherinnen“ oder „Lehrtochter auf Kleinstücke“. Und bald 
scheint er auch eine Marktnische gefunden zu haben, denn in einem Inserat in den SN 
am 10. August 1951 empfiehlt er sich für die Anfertigung von „Offiziers-, Polizei-, Musik- 
und Feuerwehruniformen“. Er hat die Meisterprüfung fürs „Herrenschneiderhandwerk“ 
abgelegt und verfügt über ein Zeugnis, das von 1951 datiert ist. Ausgerechnet er, ein 
einstiger Dieb, fertigt Polizeiuniformen an? Das vermag zu erstaunen, doch es scheint 
niemanden gestört-zu haben - oder hat gar niemand davon Kenntnis gehabt? «Nein, ich 
habe nichts gewusst von der Vergangenheit meines Vaters», sagt Gerdy Stahel-Stoffel, 
die wir aus gesundheitlichen Gründen nur telefonisch sprechen können. Sie habe mal 
etwas munkeln gehört, die wahre Geschichte trat aber erst zutage, als sie Jürg Simonett 
vor einigen Jahren im Zuge seiner Recherche für das Buch aufsuchte. „Für mich ist er ein 
normaler und liebevoller Vater gewesen“, fügt sie an. Ihre Mutter habe die Vergangen-
heit wohl gekannt, aber in der Familie sei über dieses Thema nie gesprochen worden. 
Und irgendwie sei für sie alles sehr weit weg ...

Eine intakte Familie 
So waren die Stoffels eine Familie wie jede andere. 
Der Schneidermeister, ganz honoriger Herr, fährt 
nun elegante, schöne Autos, und nur wer seine Ver-
gangenheit kennt, denkt bei der französischen Li-
mousine, vor der er mit seiner Gattin posiert, an alte 
Gangsterfilme. Andere Bilder aus dem Familienal-
bum, die Tochter Gerdy zum Buch beigesteuert hat, 
zeigen Stoffels mit einem Mercedes in Mammern, 
wo man gern campieren ging. Und die Botschaft ist 
klar: Seht her, ich hab es zu etwas gebracht. Wäh-
rend der 1950er- und 1960er-Jahre floriert die Uni-
formenfabrik von Johann Stoffel, der sich jetzt Hans 
Stoffel nennt. Bis zu 15 Angestellte haben dort 
gearbeitet, dazu einige Lehrlinge- und der grösste 
Abnehmer war die Armee 1968 zieht sich Stoffel 
altershalber zurück und stirbt am 7. April 1970 in 
Schaffhausen. Tochter Gerdy und ihr Mann führen 
den Betrieb bis zu dessen Ende 2002 weiter. Dann 
ist die Uniformenfabrik ebenso Geschichte wie Stof-
fels bewegtes, schillerndes Leben, das es nun zwi-
schen zwei Buchdeckel geschafft hat.

Buchautor und Historiker Jürg Simonett aus Chur ist Historiker und hat zu zahlreichen 
Themen der Bündner Geschichte u. a. publiziert. Er war von 2003 bis 2014 Direktor des 
Rätischen Museums in Chur. Eher zufällig ist Simonett auf Johann Stoffel aufmerksam 
geworden. Sein Buch über den Kleinkriminellen, der es zum Unternehmer schaffte, um-
fasst gut 200 Seiten mit zahlreichen Dokumenten und Bildern.
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FRT Auto GmbH

FRT Auto GmbH

Adrian Fritschi

Inserat

FRT Auto GmbH

Adrian Fritschi

Ob Sie an ihrem
Traction Avant oder sonst einem

exklusiven Fahrzeug einen Service,
eine Reparatur oder

eine Restauration benötigen,
ihr Oldtimer-Spezialist ist für
Sie da und berät Sie gerne!

FRT Auto GmbH
Christoph-Kunz-Olympiastrasse 10a

CH-3714 Frutigen
Tel. +41 (0) 33 671 00 79

info@frt-auto.ch



CTAC-MITTEILUNGEN 1/2021 15

Eine Chuzpe: Er bricht ins Gefängnis ein und klaut dort die Kasse des Verwalters  
Die Figur Johann Stoffel, der im „ersten Leben“ ein Randständiger war und sich wieder 
in die Gesellschaft integrierte, ist auch in die Literatur eingeflossen, wie Jürg Simonetts 
Buch aufzeigt. Um 1930 soll er Held eines Theaterstücks gewesen sein, und er schafft 
es 1930, nach seinem Ausbruch aus dem Gefängnis, auf die Churer Fasnachts-Plakette. 
1971 erscheint in der Ediziun Ligia Romontscha „La fuigia dil Stoffel“. Wie die Berichte 
belegen, trickst er die Polizei öfters aus. Immer wieder entwischt er den „Landjägern“, 
hält die Staatsmacht zum Narren und hinterlässt bei seinen Streifzügen spöttische 
Nachrichten. So schreibt er in einer Villa in St. Moritz: „Den Betrag von 1000 Fr. als 
unverzinsliches Darlehen richtig erhalten und seinen Bedarf für einen Monat als Lebens-
unterhalt gedeckt zu haben, bescheinigt, hochachtungsvoll Stoffel“ Das «Bündner Tag-
blatt» spricht vom Stoffelkult, derweil ihn der Staatsanwalt für „unverbesserlich“ hält. 
Der Wiederholungstäter bricht öfters im Churer Gefängnis „Sennhof“ aus und leistet 
sich dort im Juli 1929 eine besondere Chuzpe: Er bricht ein, klaut die Kasse aus dem 
Büro des Verwalters und bricht in der derselben Nacht wieder aus. In der Damenwelt 
kommt der elegante Langfinger gut an: „Stoffel hatte grosses Glück beim Stehlen und 
leider auch in der Liebe“, schreibt der „Freie Rätier“ über den Dieb, der seine Freundin-
nen mit Schmuck beschenkt. Und die SN berichten am 26. Februar 1931: „Er unterhielt 
Verhältnisse mit verschiedenen Frauenspersonen, mit denen er in leichtfertiger Weise 
das Geld verbrauchte.» Tatsache ist, dass Stoffel oft in Davos ist, dort in Hotels und 
Sanatorien einsteigt und die Gäste bestiehlt. Er holt sich zahlreiche Schmuckstücke, die 
er verschenkt und versetzt für ein luxuriöses Leben. Rund 4000 Franken, die er etwa im 
Hotel Stern in Chur stiehlt, verwendet er für eine kostspielige Reise nach Österreich mit 
seiner damaligen Freundin. Als er 1931 vor dem Bündner Kantonsgericht erscheint, um-
fasst sein Sündenregister allein für Graubünden 13 Vorstrafen. Ab 1931 sitzt er deshalb 
sechs Jahre in Regensdorf ein und scheint sich von Anfang an zu einem mustergültigen 
Gefangenen zu entwickeln. Er schreibt an das Churer Kantons-Verhöramt: „Sehr geehr-
ter Herr Doktor ich bitte Sie auch mir meine Dummheiten ( ... ) zu verzeihen. Ich muss 
es jetzt ja auch sehr hart büssen aber ich werde nun durchhalten und dafür nachher ein 
anderer Mensch werden.» (efr)  

Was ist eine Chuzpe? 
Weil mir dieses Wort hier zum ersten Mal begegnet ist, habe ich in Wikipedia nachgeschaut:
Chuzpe,            auch Chutzpe (aus dem jiddischen            [chùtzpe] von hebrä-
isch            [chuzpà] für „Frechheit, Anmassung, Dreistigkeit, Unverschämtheit“ entlehnt) 
ist eine Mischung aus zielgerichteter, intelligenter Unverschämtheit, charmanter Penet-
ranz und unwiderstehlicher Dreistigkeit.
Im Hebräischen enthält der Begriff eine negative Bewertung für jemanden, der die Gren-
zen von Höflichkeit oder Anstand aus egoistischen Motiven überschreitet. Im Jiddischen 
und in den meisten europäischen Sprachen schwingt Anerkennung für eine Form sozia-
ler Unerschrockenheit mit. Hier spricht man insbesondere von Chuzpe, wenn jemand in 
einer eigentlich verlorenen Situation mit Dreistigkeit noch etwas für sich herauszuschla-
gen versucht.
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Service und kleine Reparaturen von französischen Oldtimern, besonders Citroën Traction Avant, 
gerne auch assistiert oder beobachtet durch den Fahrzeugbesitzer. 
Übernachtungsmöglichkeit im stilvollen Bed & Breakfast für Kunden mit einer weiten Anreise. 
Eigenes Reparatur- und Servicebuch für Traction Avant in Deutsch, Englisch und Holländisch.
Reparatur- und Servicekurse auf Deutsch und Englisch.
Kaufberatung und Fahrzeugschätzungen.

InseRat
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deR mann mIt den zweI leben
Auch Flemming Gubler hat die Augen offen gehalten und hat mir einen Artikel zum 
gleichen Thema aus der SCHWEIZER FAMILIE 3/2021 geschickt, der von Balz Spörri 
verfasst wurde. Vielen Dank.
Obwohl sich der Inhalt unvermeidlich etwas überschneidet, möchte ich auch diesen Text 
nochmals publizieren.

Um 1930 ist er schweizweit als Einbrecherkönig bekannt. Die Be-
hörden mochten ihn am liebsten verwahren. Doch dann nimmt 
Johann Stoffels Schicksal eine unerwartete Wende. 

Am 24. Februar 1931 drängeln sich vor dem Gerichtsgebäude in Chur die Menschen. 
Frauen mit Kinderwagen, Ausrufer, Handwerker, Professoren. Alle wollen einen Blick 
auf jenen Mann erhaschen, der an diesem Tag vor dem Richter steht: Johann Stoffel, 
31-jährig, stets elegant gekleidet, schmächtig, redegewandt. Der Einbrecherkönig, der 
die Polizei immer wieder zum Narren hält, ist in der ganzen Schweiz bekannt. 
Und Stoffel weiss, was er dem Publikum schuldig ist, wie „Der freie Rätier“ schreibt. Er 
erscheint in „Grand Tenue“ , schwarze Kleidung, schwarze Krawatte, schwarze Glanzle-
derschuhe. 50 Monate seines Lebens hat er zu diesem Zeitpunkt schon hinter Gittern 
verbracht. Und er weiss: Dieser Tag wird für sein weiteres Schicksal richtungsweisend 
sein.
Zur Welt gekommen ist Johann Stoffel am 10. März 1899 im bündnerischen Vals. Ein 
uneheliches Kind, die Mutter 23-jährig, der Vater ein „Taglöhner“. Früh wird der Bub ver-
dingt. In einem kurzen Lebenslauf, den er vor dem Prozess in Chur verfasst hat, schreibt 
Stoffel: „Ich war schon als Wickelkind der ganzen Gemeinde ein Dorn im Auge. Man sah 
in mir einen Bastard. Ich lernte schon als Bube von 7 bis 8 Jahren hassen alles was mit 
mir in Berührung kam. Nie, gar nie habe ich Liebe kennen gelernt.“
Jürg Simonett hat Verständnis für diese bitteren Worte: „Als uneheliches Kind im streng 
katholischen Vals hatte Stoffel ganz schlechte Startbedingungen.“ Jürg Simonett, Histo-
riker und früherer Direktor des Rätischen Museums in Chur, hat Stoffels Leben in einem 
faszinierenden Buch erstmals aufgearbeitet. 
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Mit neun Jahren kommt Johann Stoffel zur Mutter, die inzwischen geheiratet hat, nach 
Zürich. Die Familie lebt in äusserst prekären Verhältnissen. Der Junge hausiert, was ver-
boten ist, mehrmals wird er dabei erwischt. 1915 zieht die Familie weiter nach Köln, wo 
der Stiefvater eine Stelle gefunden hat. Stoffel arbeitet, beginnt mehrere Lehren, bricht 
sie aber rasch wieder ab. Der jähzornige Stiefvater schlägt ihn. Zusammen mit einem 
Kollegen wird Stoffel, inzwischen 16-jährig, bei einem Einbruch erwischt und muss erst-
mals ins Gefängnis. 
Zurück in der Schweiz, gerät er vollends auf die schiefe Bahn. Er steigt in den Kantonen 
Zürich, Graubünden, Glarus und St. Gallen in Häuser ein, stiehlt Esswaren oder Dinge, 
die sich leicht zu Geld machen lassen: Wolldecken, Fahrräder, Schmuck, Briefmarken. 
Immer wieder wird er verhaftet und für mehrere Monate ins Gefängnis gesteckt.
Mehrmals versucht er, eine feste Stelle zu finden. So arbeitet er zeitweise in einem Holz- 
und Baugeschäft, als Hausierer, Sattler oder als Portier in der Pension Surlej in St. Mo-
ritz. „Er versuchte, einen Platz in der bürgerlichen Gesellschaft zu finden“, sagt Historiker 
Jürg Simonett. Doch wegen seines Vorlebens will ihn kaum jemand anstellen. „Er bekam 
nie eine faire Chance.“ 
Ende der 1920er-Jahre ist Johann Stoffel weitherum bekannt. Regelmässig berichten die 
Zeitungen über „Neues von Stoffel“. Aus Sicht der Behörden ist er ein unverbesserlicher 
Kleinkrimineller, ein Betrüger. In weiten Teilen der Bevölkerung und der Presse geniesst 
der nur 1,57 Meter grosse Bündner, der eine beträchtliche Wirkung auf junge Frau-
en gehabt zu haben scheint, jedoch Sympathien. Das hat Gründe: Stoffel wendet bei 
seinen Einbrüchen nie Gewalt an. Taucht jemand auf, verschwindet er. Die Landjäger, 
die er übertölpelt, sind nicht sonderlich beliebt. Zumindest einen Teil der Beute soll 
er verschenkt haben. Und er beweist Sinn für Humor. Einmal steigt er in eine Villa in 
St. Moritz ein, entwendet 1000 Franken und hinterlässt einen Zettel: „Den Betrag von 
1000 Franken als unverzinsliches Darlehen erhalten und seinen Bedarf für einen Monat 
als Lebensunterhalt gedeckt zu haben, bescheinigt hochachtungsvollst Stoffel.“
Ein andermal soll er sich als Pfarrer ausgegeben und in Chur ein Geschäft für Messge-
wänder besucht haben. Er bittet den Verkäufer, das gewünschte Modell selbst anzu-
ziehen, „damit ich es ansehen kann, wie es aussieht an Ihnen“. Der Verkäufer tut wie 
geheissen und verschwindet in der Umkleidekabine. Derweil packt Stoffel die Kasse und 
macht sich davon.
In den Geschichten, die man sich im Volk erzählt, wird Stoffel zu einer Art Schweizer Ro-
bin Hood, der das Geld der Reichen stiehlt und es an die Armen verteilt. „Er wird zu einer 
Projektionsfläche“, sagt Jürg Simonett. „Die Leute sehen in ihm jemanden, der ein Leben 
führt, das sie selbst gerne geführt hätte, ein Leben in Luxus, abenteuerlich, mit schönen 
Frauen.“ In seinem Buch zeigt Simonett allerdings, dass die Realität ganz anders aussah. 
„Stoffel war ein <armer Cheib>.“
Den Höhepunkt seiner Popularität erreicht Stoffel Ende der 1920er-Jahre. Im Sommer 
1929 steigt er durch ein offenes Fenster in das Churer Gefängnis Sennhof ein und stiehlt 
aus dem Pult des Verwalters 600 Franken und einen Revolver. lm Herbst wird er verhaf-
tet, doch es gelingt ihm gleich zweimal aus dem Sennhof zu entkommen.
Für Spott ist gesorgt. Die Churer Fasnacht von 1930 steht im Zeichen des flinken Ein- 
und Ausbrechers: Stoffel ziert die Fasnachtsplakette, und seine Flucht aus dem Sennhof 
wird live nachgespielt. 



CTAC-MITTEILUNGEN 1/2021 19

Als Johann Stoffel ein Jahr später in Chur vor dem Richter steht, stellt der Staatsanwalt 
Stoffel als Verbrecher „aus Veranlagung» dar, der keineswegs so harmlos sei, wie er in 
der Öffentlichkeit dargestellt werde. 
Wende zum Guten
Doch der Johann Stoffel, der 1931 im Churer Gerichtssaal sitzt, ist längst nicht mehr der 
alte Stoffel. Schon vor dem Prozess hat er seine Taten bereut und versprochen: „Ich wer-
de durchhalten und ein anderer Mensch werden.“ In einem Brief an seinen Verteidiger 
äussert er die Hoffnung, dass man ihn nicht nur nach seinen Vorstrafen beurteilen möge, 
sondern „auch den Menschen in mir sieht der auch ein fühlendes Herz im Leibe hat“. 
Während der Verhandlungen sitzt er meist schweigend da, mehrmals bricht er in Tränen 
aus. Am 26. Februar 1931 wird Stoffel wegen wiederholten Diebstahls zu 2½ Jahren 
Gefängnis verurteilt, hinzu kommen 8 Monate Haft in Glarus und 2½ Jahre in Zürich. 
Der Ankläger stellt ihm eine miserable Prognose. Stoffel sei „unverbesserlich“, er müs-
se nach Vergeltung der Strafe zum Schutz der Gesellschaft versorgt werden. Auch das 
„Bündner Tagblatt“ fragt skeptisch: „Wird Stoffel je die Kraft haben, ein anderes Leben 
zu beginnen?“
Nach dem Urteil wird Stoffel in die Strafanstalt Regensdorf ZH gebracht. Und hier nimmt 
sein Leben eine Wende zum Guten. Der Gefängnisdirektor Otto Heusser, eine umstrit-
tene Figur, der während des Generalstreiks 1918 als rechtsbürgerlicher Scharfmacher 
auftrat, lässt Stoffel eine Lehre als Schneider machen. Ein Papier zur Entlassungsfürsorge 
sieht schon damals die Wiedereingliederung als wichtiges Ziel vor: „Wir wollen verhin-
dern, dass der Gefangene als Feind der Gesellschaft die Strafanstalt verlässt. Er muss 
zur Überzeugung kommen, dass er ( ... ) vor sich selbst auch wieder achtungswürdig 
geworden ist.“
Bei Johann Stoffel gelingt das. Nach der Verbüssung seiner Strafe findet er Arbeit in 
einer Schneiderei im Schaffhausischen, heiratet, 1943 kommt Tochter Gerdy zur Welt. 
Bald macht er sich selbständig, zuerst in Schaffhausen, später Herblingen. Stoffels Firma 
floriert. Seine Spezialität sind Uniformen für die Polizei, für Musikgesellschaften und vor 
allem für die Armee. 1951 besteht Stoffel die Meisterprüfung zum „Herrenschneider-
handwerk“. In den 1950er- und 1960er-Jahren hat er bis zu 15 Angestellte. Standesge-
mäss lässt er sich und seine Familie vor seinen Autos fotografieren. Noch immer äusserst 
elegant. 
Seiner Tochter Gerdy hat Stoffel nie etwas über sein erstes Leben erzählt. Sie habe nur 
einmal etwas munkeln gehört, hat sie kürzlich den „Schaffhauser Nachrichten“ gesagt. 
Doch in seiner alten Heimat macht Stoffel kein Geheimnis aus seinem Vorleben. Mindes-
tens zweimal jährlich reist er nach Vals und verkauft seine Ware, vor allem Arbeitsbeklei-
dung und Textilien für das Hotelgewerbe. Freimütig erzählt er, dass er mausarm in Vals 
aufgewachsen und früher ein „Luuscheib“ gewesen sei. Und als ob er allen zeigen möch-
te, was aus dem «Bastard» von einst geworden ist, unterstützt er die Valser Musikgesell-
schaft und ermöglicht ihr mit einem günstigen Angebot, sich 1956 neue Uniformen zu 
kaufen. «Das konnte sich nur ein „Herr leisten“, sagt der Historiker Jürg Simonett. 
Und so ist das Leben des Johann Stoffel, der 1970 in Schaffhausen starb, am Ende die 
Geschichte einer, wie man heute sagen würde, äusserst erfolgreichen „Resozialisierung“.
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Heller Garage AG, Dorfstrasse 76, 6142 Gettnau, 041 970 28 88, www.heller-garage.ch          

Garage Gettnau seit 1955
Citroën-Vertretung seit 1960

Quelle: Citrophile 6/2020

Garage Heller wird auch für Tractions empfohlen!
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jubIläumstReffen  45 jahRe CtaC
Im Jahr 2021 erreicht der Citroën Traction Avant Club sein 45-jähriges Bestehen. Die 
Region West organisiert dazu ein zweitägiges Treffen mit äusserst anspruchsvollem Pro-
gramm in und rund um Solothurn, der Stadt mit der magischen Zahl 11, die in der 
ganzen Stadt allgegenwärtig ist. Dies wird noch viel eindrücklicher, wenn wir mit unseren 
Citroën 11 CV diesen Ort besuchen.

Aus diesem Grund ist auch das Logo in den Far-
ben von Solothurn für unseren Jubiläumsanlass 
nicht rund, sonder 11-eckig!
Die Vorarbeiten sind schon weit fortgeschritten, 
so dass das Organisationsgruppe West bereits 
das geplante Programm vorstellen kann.
Wir freuen uns auf eine zahlreiche Beteiligung!
Organisationsgruppe West:
 - Ernst Mühlheim 
 - Christian Jung 
 - Roland Ledermann

Programm:
Samstag 18.9.2021:
Treffpunkt: mit Kaffee Gipfeli …… Ort pandemiebedingt noch nicht bestimmt.
Geführte Besichtigung durch die Stadt Solothurn mit geschichtlichem Hintergrund 

«Solothurn mit allen Sinnen erleben»

Mittagessen im «Zunfthaus zu Wirthen»
Vortrag:  «Allzuviel in Weinfeuchte gelegen» 
  Von Weinschlössern, Weinfässern und Weinkonsum 
  2000 Jahre Grundnahrungsmittel
Individuelle Zeit in Solothurn

Bezug Hotel H4 in Solothurn …
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Samstagabend / Jubiläumsanlass: Galadiner im «Alten Spital» an der Aare, 
ca. 10 Minuten Fussmarsch vom Hotel 

Empfang und Apéro im Gewölbekeller
Musikalische Kostprobe von «henä», zum gluschtig machen,  
Liedermacher und Sänger aus der Region. (www.henae.ch)

Galadinner in gediegener Ambiente, im Speisesaal
Auftritt «henä» im Gewölbekeller,
danach Dessert, Kaffee und Ausklang, Polizeistunde 24.00 Uhr
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Sonntag: 19.9.2021
Besichtigung Fliegermuseum mit Führung    http://www.fliegermuseum-oberaargau.ch/

Mittagessen im «Meilenstein» Dröschhütte

Im «Meilenstein» können wir das Aquarium oder das Fahrzeugmuseum besuchen …. 
oder noch beim Kaffee sitzen bleiben ….

Für Interessierte wird uns der ehemalige Rennfahrer Jo Vonlanthen persönlich durch 
sein ausserordentliches Fahrzeugmuseum führen. www.jovonlanthen.com
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noCh mehR übeR zahnRädeR!
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InseRat

Scheunenfund zu verkaufen:
Citroën 11 BN Familiale 1939,  
Chassisnummer: 144438, 
Zustand 5-6, Motor fest, Fr. 1000.-

P. Brönnimann 
Hagacher 2 
3182 Uebersdorf (FR)
Tel. 031 992 58 49 (Geschäft)

Und hier eine wunderschön detaillierte Bleistiftzeichnung der Traction Avant von Hansueli 
Oehrli durch S. Fankhauser, Thun 
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Ich habe mich natürlich über den Brief von Hansueli Oehrli gefreut, auch über die Beila-
gen, die er mir zur Verfügung gestellt hat. Vielen herzlichen Dank. Hansueli ist auch ein 
Angefressener, der sich aktiv für die Erhaltung der Technik unserer Vorfahren einsetzt, 
um sie für die kommenden Generationen in Ehren zu erhalten.

Hansueli, hier im Führerstand, fährt am liebsten mit der Lokomotive Nr. 63, die, so 
meint er, am ruhigsten läuft und auch einen Zug von 36 t problemlos auf die Schynige-
Platte bringt. Er hat auch seine Lokführerausbildung auf dieser Maschine gemacht.
Je nach Tagestour darf er aber auf allen Lokomotiven der SPB fahren. Dann kann er den 
unterschiedlichen Charakter jeder Maschine fühlen und erleben.

Quelle: www.bahnbilder.de
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TRACTION AVANT Service        
Kaufberatung, 

Ausstellung von FIVA-Pässen,
Service

Fritz Müller
Aspweg 1, 4460 Gelterkinden 
Termine Tel.  079 435 96 36

TRACTION AVANT Service        
Kaufberatung, 

Ausstellung von FIVA-Pässen,
Service

Fritz Müller
Aspweg 1, 4460 Gelterkinden 
Termine Tel.  079 435 96 36

Ihre Garage für ältere Citroën Modelle 
in der Region Bern
Wangenstrasse 82, 3018 Bern-Bümplitz
Tel. 031 992 58 49

COLLECTION KLEEFELD
Das Automuseum im oberen Sensebezirk 
1716 Brünisried FR
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Auch Kurt Gasser (KuGa) hat auf den Artikel im letzten Clubheft reagiert, und mich auf 
einen Artikel aufmerksam gemacht, den er in den CTAC-Mitteilungen Nr. 3 von 1991, 
Seite 97 publiziert hat. (In unserem Archiv nachzulesen!). Die damalige Bildqualität lässt 
aber mehr als zu wünschen übrig.
Darum hat mir Kurt die Bilder nochmals herausgesucht und zum Scannen geschickt. 
Vielen Dank! Er schreibt dazu: Von 1989 bis 1995 arbeitete ich in der SLM als Berech-
nungs- und Prüfingenieur.
Die SLM war spezialisiert für Bergbahn-Lokomotiven. Gemäss Wikipedia wurde der 
Mechanik-Teil der SLM He 2/2 in Winterthur hergestellt: Baujahre 1898 bis 1957.  
Noch 1991 wurden Winkelverzahnungen in der SLM hergestellt (wie die Fotos beweisen).
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Auch Wädi Schmid hat mir einen Nachtrag geschickt. Vielen Dank. 
Er schreibt am 11.2.2021: 
Am letzten Dienstag (9.2.2021) haben 
wir in Brugg nach 40 Jahren(!) die Dampf-
schneeschleuder «Rotary» (Xrot100 der 
Gotthardbahn) wieder zum Leben erweckt.
Erstaunlicherweise haben diese Schleudern 
auch eine (Doppel)Winkelverzahnung!
Herzliche Grüsse
Wädi

Fotos Wädi Schmid
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RepaRatuRkuRse
 

2020 mussten zum 1. Mal nach über 30 Jahren alle Kurse – 
natürlich wegen Corona – abgesagt werden. Ich hoffe, dass im 
Frühling 2021 sowohl Service- als auch Reparaturkurse für An-
fänger und für Fortgeschrittene durchgeführt werden können.  
Auch 2021 gibt es einen eintägigen Kurs für Traction-
Fahrerinnen und Fahrer, die nicht daran interessiert sind, 
selbst zu schrauben, sondern die erfahren möchten, welche 
Arbeiten man machen lassen soll (Überwintern, Radwechsel, 

Abschleppen ohne dass das Auto Schaden nimmt etc.). Ganz wichtig sind auch 
die Hinweise, was man bei einer Traction unbedingt vermeiden soll. Auf einer 
kurzen Fahrt wird ein schonender Fahrstil erklärt. 
Die Basiskurse dauern 3 Tage. Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt. 
Auch Frauen und Jugendliche sind herzlich willkommen. Die Teilnahme mit der 
eigenen Traction ist – sofern vorhanden – möglich und erwünscht. Die Kurse 
erfreuen sich grosser Beliebtheit, was besonders an der Kombination von 
Theorie und Praxis sowie an den vielen „handgreiflichen“ Demonstrationsteilen 
liegt.  
Übernachtungen in Benken sind möglich in unserem B&B www.bnb-chellhof.ch 
oder im Gasthaus Baumgarten http://baumgarten-benken.ch/.  
 

Weitere Informationen sowie das Anmeldeformular werden auf der CTAC Seite 
https://tractionavant.ch/kurse aufgeschaltet oder man bekommt sie im 
persönlichen Gespräch / Mailverkehr mit mir.  
Achtung: Die Teilnehmerzahlen sind beschränkt!  
 

27. März 
Samstag 

Kurs für Fahrerinnen und Fahrer  
ohne Schrauber-Ambitionen 

8. – 10. April 
Donnerstag/Samstag 

Service- und Reparaturkurs (Basiskurs) 
für Tractionistinnen und Tractionisten 

15. / 16- Apri 
Donnerstag/Freitag 

Fortgeschrittenenkurs  
„Bremsen“ & „Einstellungen 

Kom
bi 17. April  

Samstag 
Fortgeschrittenenkurs  
„Gurten in der Traction“ 

Thursday April 22 till 
Saturday April 24 

Maintenance and repair course for Tractionists 
(Basic course in English) 

6. – 8. Mai 
Donnerstag/Samstag 

Service- und Reparaturkurs (Basiskurs) 
für Tractionistinnen und Tractionisten 

3. / 4. Juni 
Donnerstag/Freitag 

Fortgeschrittenenkurs 
“Motorenaus- und Einbau“ (Beispiel 11CV) 

Kom
bi 5. Juni 

Samstag 
Fortgeschrittenenkurs 
„Autoelektrik für den Hausgebrauch“ 

 

Preise: 1-tägige Kurse: Fr. 150.-, 3 Tage Basiskurs: Fr. 300.-  
2-tägige Fortgeschrittenenkurse: Fr. 250.-, Fortgeschrittenen-Kombi: Fr. 380.- 
 
Daniel Eberli, Im Chellhof 3, CH-8463 Benken ZH /Fax +41 (0) 52 319 25 17 
E-Mail: eberlid@swissonline.ch   www.oldtimer-taxi.ch 
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InseRat

ETS Ersatzteilservice AG

Telefon 044 802 80 55
Fax       044 802 80 56

8600 Dübendorf
Usterstrasse 65

Plus de 8500 articles en stock
Über 8500 Artikel an Lager

Aussi pièces pour
Auch Teile für

www.traction-avant.ch

walder@2cv-ersatzteile.ch
www.doeschwo-shop.ch

40 Jahre
Ersatzteile aus
bester Hand

2 CV Traction



CTAC-MITTEILUNGEN 1/2021 33

QueRtReIbeR unteRwegs
Christian Heussi hat zusammen mit Roche Luder einen Tag nach dem grossen Winter-
einbruch  mit einer unrestaurierten Traction Avant von 1947, einem Scheunenfund mit 
wenig Schwächen, eine flotte Ausfahrt auf Schnee und Eis unternommen. Bei bestem 
Wetter war es ein Tag, der die grossen Buben und Mädchen zum Spielen anregte, eine 
Winterrallye die Spass gemacht hat. 
Bereits der Start war schwierig. Es hatte auf dem Vorplatz von Christians Garage in Gal-
genen so viel Schnee, dass ohne Schneeketten kein Durchkommen bis zur Strasse war. 
Die Ketten wurden auf zwei Reserverädern montiert, um bei Bedarf nur schnell die Räder 
wechseln zu können. Dies war aber dann während dem Rest der Fahrt nicht mehr nötig.
Die abwechslungsreiche Strecke führte von Muotathal  über Ibach, Morschach, Brun-
nen  an den Lauerzersee. Von Lauerz ging es weiter über Steinen Richtung Sattel und 
Rothenthurm. Danach direkt nach Alosen und hoch über Ägeri dem Gottschalkenberg 
entlang nach Menzingen. Die Route führte dann über Neuheim und Edlibach zurück 
nach Neuägeri. Dies alles bei schneebedeckten Strassen und bis zu 50 cm Neuschnee, 
Gesamtstrecke 170 km, falls man sich nicht verfahren hat!
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Tankstopp in Schwyz während einer kurzen 
Überführungsetappe.

Glücklich wieder zu Hause an der Wärme!

Unsere unverbesserlichen Quertreiber können es einfach nicht lassen. Zugegeben, die-
sen Winter muss man das geniessen, seit langem hat es nicht mehr so viel auf einmal 
geschneit. Wen würde es da nicht gelüsten, die Räder einmal so richtig durchdrehen zu 
lassen! Vielen Dank an Christian und Roche, der die Bilder geschossen hat.

Harte Konkurrenz von hinten Gemütlich durch die Dörfer 
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Zusammenschluss - 14 Marken, zwei Familien, ein Boss: Das neue Auto-Konglomerat 
Stellantis muss aus zwei Lahmen einen Gesunden machen.
Der neue Konzern hat einen positiven Börseneinstand hingelegt. Aus der Not geboren, 
muss das Konglomerat aus Peugeot-Citroën und Fiat-Chrysler zuerst einmal seine eigene 
Marken-Sammlung bereinigen.
Stefan Brändle aus Paris 18.01.2021, 18.06 Uhr, Neue Luzerner Zeitung

stellantIs

Man muss den Namen nicht mögen. «Stellantis» – von lateinisch «stella», Stern – heisst 
das neuste Weltunternehmen aus Peugeot und Citroën, Fiat und Alfa Romeo, Chrysler 
und Jeep, Opel und ein paar anderen. Der Name klingt so konstruiert wie der Mar-
kenkatalog des Konzerns. Auch die Hochzeit der französischen PSA (Peugeot-Citroën) 
und der italienisch-amerikanischen FCA (Fiat-Chrysler) verlief am Samstag ganz ohne 
Treueschwur. Nicht die Liebe zählt, sondern die Masse. Die neue Weltnummer vier nach 
Volkswagen, Toyota und Renault-Nissan beschäftigt 408000 Beschäftigte und kommt 
auf einen Umsatz von 167 Milliarden Euro.
Die Zahlen sind imposant – aber alles andere als solid. Einzelne Stellantis-Marken haben 
im Coronajahr Umsatzeinbrüche von über 40 Prozent erlebt. Im Jahr 2019 hatten sie 
zusammengerechnet noch über acht Millionen Autos verkauft. In den ersten neun Mona-
ten von 2020 sollen sie laut dem Magazin «Automotive News Europe» aber weniger als 
vier Millionen abgesetzt haben. Damit wären sie in der Weltrangliste der Autokonzerne 
zumindest vorübergehend auf Rang sechs noch hinter General Motors und Hyundai-Kia 
zurückgefallen.

PSA und Fiat Chrysler fusionieren unter dem Namen Stellantis. Hier präsentieren Carlos 
Tavares, Vorstandsvorsitzender von Stellantis und Verwaltungsratschef John Elkann das Logo
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ZEITZEICHEN STELLANTIS

60 OLDTIMER MARKT 3/2021

FIAT 
(seit 1899, Fusion 2014)

CHRYSLER
(seit 1924, Fusion 2014)

ALFA ROMEO

LANCIA

MASERATI

(seit 1910, Übernahme 1986) 

(seit 1906, Übernahme 1969) 

(seit 1926, Übernahme 1997) 

AMERICAN 
   MOTORS 
      CORPORATION

AMC (1954 – 1987)               Nash  (1916 – 1957) 

                   AJAX  (1925 – 1926)  
       LaFayette  (1920 – 1924, 
                Übernahme 1924)  
 

WILLYS-OVERLAND

KAISER-FRAZER

                          Willys  (1931 – 1955) 

                   Aero Willys  (1951 – 1963) 

                                     Jeep  (seit 1945) 

                                Russell  (1899 – 1916) 

                           Stearns  (ab 1912 Stearns-Knight,
                                     1898 – 1929, Übernahme 1925) 

                   Wippet  (1926 – 1931)

Overland  
(1903 – 1926, Übernahme 
durch John Willys 1908) 

         Kaiser  (1946 – 1955) 

     Frazer  (1947 – 1951) 

Henry  (1951 – 1954) 

Rambler (1958 – 1969)

  Autobianchi 
  (1956 – 1995, Übernahme 1968) 

 
      Innocenti 
      (1928 – 1961, Übernahme 1980) 

 
Zastava 
(1928 – 1961, Übernahme 2008) 

       Hudson  (1909 – 1957) 

   Essex  (1919 – 1932, Übernahme 1922) 
Terraplane (1932 – 1938)
 

              Maxwell
(1905 – 1925, Übernahme durch 
Walter P. Chrysler 1921) 

Chalmes
(1908 – 1924, Übernahme durch Walter P. Chrysler 
und anschließende Umbenennung 1924)

Je� rey  
(1900 – 1917, 
Übernahme 1916) 

KAISER JEEP 
(von 1953 – 1963
 Willys Motors,
 Übernahme 1970) 

 De Soto  (1928 – 1961)

 Dodge (seit 1914, Übernahme 1928)

  Eagle (1987 – 1998) 

   Imperial (1955 – 1975)

      Plymouth (1928 – 2001)

      Ram (seit 2009) 

        Trazo (2008 – 2008) 

                       SRT (2013 – 2014)

(Übernahme 1987)

(Fusion 1953)

(Fusion 1953)
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PEUGEOT
(seit 1889)

      DS
       (seit 2015)

   TALBOT
   (1976 – 1986)

VAUXHALL
(seit 1903, 
Übernahme 2017)

OPEL
(seit 1899, 
Übernahme 2017)

CITROEN
(seit 1919, 
Übernahme 1975)

CHRYSLER EU
(1967 – 1978, 
Übernahme 1978)

LION-PEUGEOT
(1906 – 1915, vorübergehende Abspaltung)

PANHARD
(1890 – 1967, Übernahme 1965, 
bis 1945 Panhard & Levassor)

LUTZMANN
(1896 – 1899, Übernahme 1899)

ROOTES GROUP

Hillman  (1907 – 1976, Übernahme 1931)

Humber  (1898 – 1975, Übernahme 1931)

Singer  (1901 – 1970, Übernahme 1956)

Sunbeam  (1938 – 1954)

SUNBEAM-TALBOT

Darracq  (1896 – 1935) 

Sunbeam  (1899 – 1976, Übernahme 1920)  
Talbot  (1904 – 1938, Übernahme 1919, 1904 als 
Clement Talbot und 1919/20 als Talbot-Darracq verkauft)

Simca (1934 – 1978, Übernahme 1970)

Talbot-Lago  (1935 – 1959, Übernahme 1959, 
hervorgegangen aus dem ehemaligen Talbot-Werk 
in Suresnes/F) Legende: ROT = existierende Marken

 SCHWARZ  = untergegangene Marken

(Übernahme 1967)

(Übernahme 1935)

OTM_0321_Stellantis_8419475.indd   61 01.03.21   17:20OTM_0321_Stellantis_8419475.indd   60-61 01.03.21   17:26Aus Oldtimer Markt 3/2021, mit freundlicher Genehmingung VF Verlagsgesellschaft mbH
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Das kostenlose Pfingstvergnügen (Zuschauer) 
für die ganze Familie, besonders mit Kids. 

Infos O-iO.ch, anschliessend den Link [Zuschauer] clicken.  
Mit Oldtimer? O-iO.ch, dann den Link [Mit Oldtimer] clicken.  

Samstag 22. und Pfingstsonntag 23. Mai 2021
in Sarnen und Meiringen
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Der Chef ist leidenschaftlicher Rennfahrer und Mechaniker
Der neue Stellantis-Chef Carlos Tavares – er leitete bisher die PSA-Gruppe – soll nun 
die Havarie stoppen. Er verspricht 5 Milliarden Euro an Synergieeffekten. Wie bisher 
schon bei Opel will er den Rotstift auch in den einzelnen Werken ansetzen, um die bis 
zu 50-prozentigen Überkapazitäten abzubauen. Werksschliessungen will Tavares dabei 
nicht ins Auge fassen; genaue Ankündigungen dürfte er erst im Sommer machen.
Experten glauben allerdings, dass er langfristig sogar einzelne Marken einstellen könnte. 
Selbst Massenhersteller wie Peugeot, Fiat oder Citroën stehen sich gegenseitig auf den 
Füssen. Kleinere Anbieter wie Maserati, Dodge oder Lancia stehen auch nicht besser da.
Wie stehen Tavares’ Chancen? An sich hat er schlechte Karten. Erstens ist Stellantis zu 
stark auf Europa und Nordamerika fixiert; auf den Zukunftsmärkten in Asien sind seine 
Marken schwach. Zweitens liegen Tavares’ Marken bei der technologischen Branchenre-
volution mit E-Autos, Digitalisierung und autonomem Fahren zurück.
Die Coronakrise könnte aber Tavares paradoxerweise helfen, seine Marken neu aufzu-
stellen. Das bedingt Mut und ein sicheres Gespür für Publikumsvorlieben. Der 62-jährige 
Portugiese bringt beides mit. In seiner Freizeit ist er leidenschaftlicher Rennfahrer und 
Mechaniker. In den letzten Jahren hat er schon hoffnungslos scheinende Fälle wie Opel 
saniert. Dabei geht er hart zu Werk, aber nicht wie ein Finanzhai. Und auch nicht mit 
einem überrissenen Ego wie der gefallene Renault-Boss Carlos Ghosn, hinter dem er 
Nummer zwei gewesen war, bevor er zu PSA wechselte.
Wird die Marke Lancia als erstes geopfert?
Ausserdem weiss Tavares zwei Aktionsärsfamilien hinter sich, die am selben Strick ziehen 
– die Agnellis in Turin mit 14,4 Prozent am Stellantis-Kapital und die Peugeots in Paris 
mit 7,2 Prozent. Beide setzen ihr Vertrauen in ihren neuen Heilsbringer. Sollte Tavares 
einzelne Marken opfern wollen – die Branche munkelt über Lancia –, gäbe es allerdings 
schnell Risse in der Aktionärseinheit.
Insofern scheint die Heirat von FCA mit PSA auch harmonischer als das erste Fusionspro-
jekt aus FCA und Renault im Mai 2019. Die französischen und japanischen Ingenieure 
von Renault-Nissan zierten sich ebenso wie die Regierung in Paris: Fiat sei jetzt schon tot, 
hiess es in Paris herablassend.
Also bot FCA nur fünf Monate später dem historischen Renault-Rivalen Peugeot-Citroën 
die Hand – und dieser ergriff sie ohne zu zögern. Auch die Fachwelt zweifelt, ob aus zwei 
Lahmen ein Gesunder werden könne. Die Märkte haben Stellantis zur Erstkotierung an 
den Aktienmärkten eher positiv aufgenommen: An der Börse in Paris legte der Aktien-
kurs am Montag 7,6 Prozent zu.
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ImpRessum

ausblICk
Mit dem Frühling kommt auch die neue Hoffnung auf ein wieder uneingeschränktes Le-
ben. Der Bund versucht mit allen Mitteln Impfstoff zu erhalten, damit möglichst schnell 
ein Grossteil der Bevölkerung vor dem SARS CoV-19 Virus geschützt werden kann. Die 
Meisten von uns >65 Jährigen sind in der Pole-Postition und haben Vorrang gegenüber 
den jüngeren. Wir sollten das unbedingt nutzen.
Zaghaft versuchen wir uns in kleinen Gruppen unter entsprechenden Vorsichtsmass-
nahmen wieder zu treffen oder miteinander etwas zu unternehmen, sei es nur in der 
Werkstatt oder bei einer informellen Besprechung. Edgar und Vreni haben als Ersatz für 
unseren Clubhöck am 3.3.2021 in 
ihrem Garten den Grill angefeuert 
und mit entsprechendem Abstand 
durfte wir die ersten Bratwürste der 
Saison geniessen. Hans Herzog 
hat ein wunderbares Dessert bei-
gesteuert.  Das versüsst uns doch 
diese schwierige Zeit.
Vielen Dank an Vreni, Edgar und 
Hans, es hat uns allen gut getan.
Es grüsst Euch mit Maske

Hans Georg
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